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15, Februar . In einzelnen Abschnitten der flaiidrilchen
^ront Artillerie - und Minentätigkeir — Bei Reims und »n
Oberelsab auflebende Gesechtsrärigkeit — ^>m Januar baden
die Feinde an den deutschen Fronten 20 ^ etseldallone und
161 Flugzeuge üerloren. _ '.

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammelt ».

Oer ausbleibende Gast.
lAm Wochenschlutz.)

Die Deutschen sind nun einmckl ein schwerfälliges
Polk Russen und Engländer werden dabei bleiben , da«
mit ihnen nicht viel anznsangen ist. Der gleichmaßtge
tziegerscbritt war nicht aufzuhalten und an brettwurigem,
stiernackigen Widerstand brachen sich alle Anstürme . La
gebar die Rot den Plan , den auflösenden Geist der inneren
Revolution durch die Fronten zu schuiuggeln . Umwälzung
und Umsturz sollten die Fundamente unsrer nationalen
Verteidigung erschüttern , dann konnte der Riese zu Fall
gekrackt und unter den Stiefelabsatz der Feinde ge¬
nommen werden . Tausend dunkle und schleichende
Mächte waren ain Werk , dem Gaste dar Bett zu
bereiten , der uns die politische Pest ins Land tragen sollte
Alle teuftischen Minen sprangen . Aus Brest -Litowsk
rollte der revolutionäre Zungenschlag , denn der Rubel bat
das Rollen verlernt . Das besorgte dafür Sterling und
Dollar . Bon Osten und Westen ivar alles fein ausgeheckt
und jeglichem seine Rolle nach Begabung und Vermögen
, »geteilt . Man hielt auch die Einzugsfeierlichketten schon
für bestens bestellt und gesichert, da sich bei uns immerhin
Spieler gefunden hatten , die Schlagzeug und Trommel zu
rühren sich anschickrn »sollten . Erhitzte Köpfe . oettfWB« «
Geister . Sie sind sortgewischt und die sauberen Plane
der Feinde sind zuschanden geworden . Der Gast ist im
deutschen Hause nicht abgestiegen.

Man sagt , wir hätten heute immer noch die zwenei-
hafte Ehre, ' feindliche Agenten und Kundschafter in
deutschen Landen zu haben . Unsere Feinde sind vielfach
über Dinge unterrichtet , die sie nicht zu wissen brauchten.
Damit wird es also seine Richtigkeit haben . Um so er¬
staunlicher und verblüffender muß es aber dann erscheinen,
daß diese Spionengesellschaft für ihren Geldgeber so schlecht
gearbeitet hat . Sonst hätten sie ihnen die Schlappe ihrer
Pläne erspart . Hätten berichtet : Spart Eure schonen
Worte wie Euer schönes Geld , an diesem deut chen Volks¬
tum sind Hopfen und Malz verloren . Der deutsche Burger
hält fest zu Kaiser und Reich und ist altmodisch genug,
die neuen Triebe zu seiner politischen Fortentwickelung
auf die gesunden Zweige seines Lebensbaumes zu pfropfen.
Hierzulande werden die Gesetze immer noch tm Reicks-
hause gemacht und nicht auf der Straße und der politische
Parteienstreit wird niemals heranreichen an die Fragen
und Erfordernisse der nationalen Verteidigung.

Ob schleckt unterrichtet oder ob umnebelt von dem
lockenden Spielerrufe : man biete dem Glücke die Hand!
gleichviel : in Brest wie in London und Washington stand
man eine Woche lang „ans den Zehenspitzen der Erwar¬
tung ". Es ist bei der Vorfreude geblieben : mögen sie sich
damit trösten ! .

Selbst die Antwortreden batten Wilson und Llond
George zurrickgehalten , wie hoch mußten sie den neuen

' Faktor innerer Unruhen in Deutschland für ihre Taktik
bewerten I Sie konnten ihn dank der politischen Reife und
Einsicht und der klaren nüchternen Haltung des deut,chen
Volkes nicht mehr einstellen , als sie nun zur Fortsetzung des

' diplomatischen Redeturniers in die Schranken traten.
Wie Gewitterregen haben sich diese Kundgebungen über
die Öffentlichkeit der Welt entladen . Die Vorgänge tm
Osten , der erste Friedensschluß . überraschende Wendungen
von der ganzen Eigenart der Erfahrungen dieses Welt¬
krieges . die gleichzeitig binalisgingen . erschöpften mit
ihren Berichten rast die Ansnahmefähigkeit . Und sie be¬
schränken sich nickt aus die Kriegs - und Fr,edens,ragen,
mit erneuter Spannung lenkt sich die allgemeriie Auf¬
merksamkeit aus den Beratungsabschnitt , den die- Reform-
arbeil im preußischen Landtage  erreicht hat . Es

: wird sich in diesen Tagen zeigen , auf welche Form oer
grundlegenden Bestimmung des gleichen Wahlrechts der

» Regierungsvorlage sich eine Mehrheit der Parteien ver-

I einigen ^wird ^ uncr r̂eu y|cj)en ^ortiänae , so haben auch
Zwischeickülle wie jene , auf die des deutsche» Reiches
Feinde lauerten , diese oder jene gute Begleitwirkuiig . >nir
unsere politische Arbeit nach außen ime _ nach innen
enthalten sie die Lehre , daß gewalbames Drangen außer¬
halb des Rahmens der öffentlichen Ordnung wirkungslos
und deshalb selbst vom Standpunkte der Ungeduld ooer
der Ausgebrachtheit über vermeintliche Tauschungsversume
schädlich ist. Diese Lehre ist lediglich die Bestätigung
der Überzeugung jedes Politikers , der sich klaren Blick
und kühlen Kops bewahrt hat . Der Probe bedurfte es
wahrlich nicht erst. War ern Zweifel zu beseitigen dann
haben die Erklärungen der Regierung Anspruch , als volle
nnh eindeutige Dfienbcttunä böfüc anerkannt LU werden.

-̂ ie weitere gründliche iachliche Auseinander,etzung m dem
durch die gesamte politische Lage enorderllcken Tempo ist
Reckst iliid Wicht der Parteien , die die Verantwortung
für ihre Siellimgnabme tragen . Keine Verschleppung und
kerne Überhastung ! Die Nervosität führt hier nur zu ern-
«eitiaer Scknvarzseherei oder unaiigebrachler Vertrauen - -
e' -akeit Das gilt nicht nur für die Entwickelung der

Dinge in unserer inneren Politik , auch eine vieltackr rrrrge
Bew -rtung der Arißenmeldungen durch d:e Onentlicmelt
ist in' diesen Tagen hervvrgetreten und meistens aus lene
«flieh* Einfachheit der Fragestellung zuruckzuwhren . bie
che Probleme des Tages mit den Begriffen : Sieg und
Niederlage , Krieg und Frieden ausschöpfen zu können ver-
menst . Diese Natllreu schwanken alltäglich zwilchen dem

n rnmeldockjauchzend * und dem »zu Tode betrübt , ne
überVoen , daß sie die Enttämchungen sich seihst zuzn-
schreiben haben , denn sie erleben ne nicht an den Ereig-
innen draußen und an den Taten der unftigen , sonberm
nur an den Blendwerken ihres eigenen geistigen Auges,
das die Zeitungen nur noch nach den gutgenahrten it ..er-

^ ' ^ 'znsriedenbeit . Vertrauen und Sicherheitsgefühl das
ist das Kennzeichen der letzten Vorgänge für un ».

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

-s Das vom Reichsjustizamt in Aussicht genommene
neue Kriegswuchergcsetz siebt, wie aus parlameiitariichell
Kreisen gemeldei wird,  eine Geltungsdauer von fünf
Jahren vor . Diese Bernest'ung gebe von der Annahme
aus.  daß die heute besiebendeu Kriegswirtschastsein-
rnttimgen noch einige Jahre nach dem Kriege in mein:
oder weniger grobem Umfange fortbestehen werden , und
daß die Rückkehr zu einigermaßen normalen Verhältniffen
emen Zrftraum vvnsürU .LMren - enordern dürfte.

-I- Bei der neuen Tteuervorlage , die dem Reichstag
zugehen soll, handelt es sich in der Hauptsache um Steuern
aut Weine und Mineralwässer , sowie um eine Art Monopol-
fleuer auf Branntwein . Über die Reichsweinstener erfährt
d:e Kölnische Zeitung von sachverständiger Seite folgendes:
.Steuerpflichtig ist der Wein , der vvm Erzeuger m die
Hände des Händlers oder Verbrauchers »vergebt . Der
Landwirt selbst bleibt also steuerfrei . Die Steuer wird m
doppelter Form erhoben : einmal als eine Abgabe auf den
Weinmost oder Wen , in Fässern und außerdem als eine
Steuer auf Flaschenweine , auch auf solche, die schon jetzt
bei Privaten lagern . Die Steuer beträgt bei Wein nn
Werte von 1 Mark 10 Pfermig , 2 bis 3 Mark 20 Pfennig.
3 bis 4 Mark 30 Pfennig usiv. Die Steuer soll in Form
-irrer Banderole erhoben iverden Der Ertrag wird auf
l00 Millionen geschätzt."

4- Der Reichstag , der am Dienstag , 10. d. Mts . wieder
»usammentrrtt , wird eine längere Tagung abhalten , da ein
umfangreicher Beratungsstoff vorliegt . Außer dem Etat,
dem Friedensvertrag mit der Ukraine und den neuen
Eteuervorlageu wird sich das Hans wahrscheinlich mit dem
sozialpolitischen Programm zu beschäftigen haben , da«
seinerzeit zwischen dem Reichskanzler Grafen Hertlmg und
den Mehrbeitsparteien vereinbart worden ist. Hinsichtlich
dieses Programms verlautet , daß der vom Reichskanzler aut
29. November » . I . im Reichstag angekündigte Gesetzentwurf
über die Arbeitskammeru im Reichsivirtschaftsaiilt fertig-
gestellt ist, und zwar in ziemlich weitgehender Form . Ins¬
besondere ist ein AuSöau des Eiiiigungsweseiis vorgeiehen.
Weiterhin soll eine Vorlage über Kaufmannskammern
folgen . Auch soll geplant sein, die durch das Hilfsdienst¬
pflichtgesetz geschaffenen Arbeiterausschüsse durch eine Er¬
gänzung zur Gewerbeordnung zu einer dauernden , gesetz¬
lich gesicherten Einrichtung zu machen . Schließlich soll
auch eine Vorlage über die Aushebung des § 153 der
Gewerbeordnung an den Reichstag gelangen.

Osterreich-llngam.
x Die parkamoltarrsche Lage in Österreich ist Immer

nocb unverändert . Die Verhandlungrn der Regremng
mit den Parteien werden fortgesetzt . Indes sind Ent¬
scheidungen in den nächsten Tagen von keiner Seite zu
erwarten , da sich die meisten Parteiklubs erst am Montag
wieder versammeln werden . Ein Regierungswechsel rcuröe
an der gegenwärtigen kritischen Situation des Abge¬
ordnetenhauses so gut wie gar nichts ändern . Der Polen¬
klub würde auch einer anderen Regierung gegenüber m
der Opposition verharren . Ein Ersatz für die Polen , der
nickt nur alle Budgets bewilligt , sondern auch eine Ge-
wahr gegen die üblichen Überraschungen bietet , ist nicht
zu finden . Daher auch die immer mehr um nw grelsenor
Meinung in Abgeordnetenkreisen , daß die gegenwärtigen
kritischen Zustände schließlich in einer Parlament - knse
enden iverden.

Italien.
x Die Verlesung des Londoner Geheimve : träges,

die der' Sozialist Bevionr in der Kammer vornahm , führte
zu stürmischen Szenen . Bevione behauptete . die Be-
strmmungen des Vertrages bestätigten die annexiomstischen
und imperialistischen Ziele der Entente und Italien ». Da-
durch sei eine Verlängerung des Krieges herbeigefuhrt
worden . Die führenden italienischen Zeitungen kritisieren
ietjarf die Verlesung des Vertrages und bezeichnt , Diele*
Verfahren als höchst undiplomatisch . Beorone wurde
wahrscheinlich schon bedauern , daß er den Vertrag oenesen
habe Der .Secolo " meint : Endlich durfte auch das rta-
lienliche Volk den Jnbalt des Londoner Gebeimvertrages
erfahren Die Unkenntnis feiner Bestimmungen habe viel
Irrrnmer und falsche Ansichten im Volke erzeugt . Jetzt
tönur man iveuigslens über die Bestiiininulgen debattieren.
Aus Zn - und Ausland.

Berlin , 15. Febr . Wie aus parkamentarischen Kreise»
nerionle ». wird in der mlcksten Woche- die erste u«ü « «4»-
schei dende Rede im Reichstag  uick.t Graf Hertling . ivndern
sein Stellvertreter . Vizekanzler v. Paper , balieu.

Berlin , 15. Febr . Wie verlautet , besteht die Absicht, dir
Teuerungszulagen  für die Unterbeamien von 360 aut
480 Mark zu erhöhen.

Berlin , 15. Febr . An maßgebender Stelle wird erklärt,
daß die Meldung , der hiesige bulgarische GelandieM i z o ,v
habe sein Entlassungsgesuch einacreichi, nicht den Tatsachen
entspricht.

.«-omburl , v. d. H .. 15. Febr . Reichskanzler Gras H e rt-
ling  ist gestern Ätbend nach Berlin zurückgekebrt.

«oblcnz , 15, Febr . Bei der R e i chs t a g S e r sa tzw a h l
im Wahlkreise Cob !enz-St , Goar erhielt Psarrer Greber (Zlr .)
5287 Stiinmen , während der offizielle Zentrumskandn -at Gene¬
ralleutnant v. Reinaecker 4600 Stinnncn erhielt . Greber ist
somit gewählt.

Amsterdam , 15, Febr , Dem ..Nemnorker Herald " zufolge
nberiandte der mexikamiche Präsident Carranza dem
Deutichen Kaiser  zu seinem Geburtstage ein -pelegramni.
in dem er dern Kaiser und der kaiserlichen Familie gratuliert
und der befreundeten deutschen Nation Glück wünscht.

Bern . 15. Febr . Nach Londoner Berichten bat Llond
G -oiae geäußert , er rverde in der kommenden Beratung uoer
die neuen Kriegskredite für das Kabiilktt die Vertrauens-
frage  stellen.

«ent , 15. Febr . Der frühere Präsident der Vereinigten
Staaten Theodore Roolevelt  ist kürzlich erkrankt. Sem
Zusland hat sich plötzlich verschlimmert.

London , 15. Febr . L l o n d G e o r g e leidet an Erkältiing.
Er ist ans HauS geseffelt. jedoch imstande, die Geschalte
weiterzuführrn.

4  In Berlin tagte Freitag di« Vollversammlung de-
tzentschcn Landlvirtschaftsrates . Präsident Dr . Graj
Schwerin -Löwitz  betonte den Willen der deutschen
Landwirtschaft , unerschütterlich durchzuhalten bl» zum
vollen siegreichen deutschen Frieden . In Vertretung deS
Reichskanzlers begrüßte Staatssekretär Frhr . v. Stern
die Bersamnrlung . Die deutsche Landivirtschaft bllde dl«
unentbehrliche und unverrückbare Grundlage für den Be¬
stand des Reiches . Staatssekretär des Rerchsernahrungs-
amts v. Waldom  legt großen Wert auf ern Zusammen-
arbeiten in den Ernähruugsfragen mit der berufenen Ver¬
tretung der Landwirtschaft . Mehrere Stunden benet man
dann über den neuen Wirtschaftsplan.

+ In einer längeren halbamtliche, , AuSlässung über
die Wahlreform in Preußen , die die Nordd . Allg . Ztg.
veröffentlicht , wird erneut der unerschütterliche Elütchlutz
der Staatsregieruwg betont , die Wahlrcform auf Grund¬
lage des königlichen Erlasses vom 11. Julr 1917 mit allen
Mitteln durchzuführen . Die Staatsregierung erwartet
daß eine Verständigung zu erzielen sein werde . Wenn es
notwendig und unvermeidlich zur Erreichung ihre » Zieles
ist. wird die Regierung zur Anwendung der beson¬
deren Mittel  schreiten , die die Verfassung an die
Hand gibt.

Kaiser Karl an das Heer.
Wien , 15. Februar.

Kaiser Karl hat aus Anlaß der russischen Erklärung
über die Beendigung des Kriegszustandes einen Armee¬
befehl erlasien , in bem es u. a. heißt:

Das russische Millionenheer geht daran , die gegen di-
Monarckie erhobenen Waffen niederz,liegen . M i« dlü-
Etuiide nicht ohne ein Gedenklvort an meine Wehrmacht
vorüberzichen lassen. Ich blicke vor allem ruckichauend aus
die schweren Wochen, in denen Österreich-Ungarnr Streit,
fräste , geleitet von den Segenswünschen men,cs unvergetz-
lichen Großoheims , fast der ganzen Wucht des ersten Russen-
sturmes zu widerstehen hatten . Alles , was sich in treuem
Zusanlnlenmirken mit unseren tapferen Verdundeten fpatci
erfüllte , es zog feine Urkraft aus jener Feuerprobe . Zum
Frühling von Gorlice und Tarnoiv bedursie es der schmerz-
lichen Blnisant . welche die ersten polnischen mrd galiznchen
Schlachten und der erste Karpathenwintrr in die Erde ge¬
senkt hatten , die Wiedercinnahme rwn Leniberg. die Er-
oherung von Jwangorod und Brest und die Abwehr von
1016, deren siegreicheil Ausklang ich als Heerführer inmitten
meiner Getreuen verbringen konnte, nll biefe ßifolge waren
ohne den Schwung und Opfermut lener An angspenod«
kaum zu denken. „ . . r . . .

Der Dkouarch weist zum Schluß darauf hm , daß er
„och nicht die Kricgslente an den häuslichen Herd ruruck-
berufen könne ; aber wenn die Heimkehr eines Tages
komme , dann mürben die Völker aus de» erhebeudeu Errmie.
rungen an die Ruhniestaten der Söhne die Kraft zum
Wiederaufbau schöpfen.

Di « österreichischen Truppen in Vrody.
Wie das k. und k. österreichische Lreffeauartier meldet.



Merkblatt für den 17 . und 18 . Februar.
Sonnenaufgang 71* (7 U) jiMvnduntergang 12" V . (2018 .)
Sonnenuntergang 5" (5 " ) !!Mondaufgang S '̂ V . <10°' SB.)

17. Februar . 1827 Johann Heinrich Pestalozzi gest. — 1856
Heinrich Heine gest. — 1867 Österreichisch-ungarischer Verfassungs-
ousglüch . — 1912 Österreichischer Minister des Äußern Graf
v. Aebrentha ! gest.

18. Februar . 1803 Dichter Gleim gest. — 1865 General
Linian v Sanders geb. — 1857 Maler , Radierer und Bildhauer
Mar Kiinger geb . — 1890 Ungarischer Staatsmann Graf Julius
Andrassy gest. — 1899 Mathematiker Soobus Lie gest. — 1915
Beginn des oerichärften deutschen Handelskrieges gegen England.

find die österreichischen Truppen am 13. Februar lii Lrodr
eingezogen . Die Bevölkerung bereitete den Truppen eine
begeisterte Aufnahme . Durch diese friedliche Besetzung
Brodys ist die letzte größere Stadt in Ostgalizien wieder
in österreichisch-ungarischen Händen , nachdem sie sei: den
letzten Julitagen 1916 unter russischer Herrschaft ge¬
wesen war.

*

Hilfe für die Ukraine.
Die Ukraine befindet sich infolge des Krieges in einem

Zustand , der es ihr unmöglich macht , die Verpflichtungen
zu erfüllen , die sie im Friedensvertrag auch aus die
Lieferung ihrer Überschüsse übernommen hat , wenn sie
nicht Hilfe von anbei ! erhält . Diese Hilfe wird ihr , wie
von befugter Seite in Wien mitgeteilt wurde , gegeben
werden . Sie wird nicht nur technischer Art sein, z. B . in
Beistellung von Lokomotiven und Waggons bestehen, Es
könnte auch sein, dab ihr von den Mittelmächten Beistand
zur Organisierung eines Sicherheitsdienstes geleistet wird.
Natürlich würde diese Hilfeleistung im Einvernehmen und
im Zusamnienwirken mit den ukrainischen Behörden er¬
folgen.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 16 . Febr . (Amtlich ,

Westlicher Kriegsschauplatz.
In einzelnen Abschnitten Artillerietätigkeit , die sich

in der Champagne zwischen Tahure und Ripont ani
Abend verschärfte.

Kleinere Unternehmungen unseret Infanterie in Flan¬
dern und östlich von St . Mihtel hatten Erfolg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der ILrste Generalyuartiermeister Ludeudorss.

* .

Rumäniens strategische Zwangslage.
Rumänien ist durch den Friedensschlub mit der Ukraine

und der Erklärung Trotzkis über Beendigung des Kriegs¬
zustandes in eine verzweifelte Lage geraten , die es wie
Serbien , Griechenland , Montenegro "und Rußland lediglich
den Kriegsoerlängerern Lloyd George und Clemenceau
verdankt . Wiederholt war von der deutschen Regierung
allen Feinden ein ehrenvoller Friede angeboten . Im
eigenen imperialistischen Interesse handelnd , wiesen Cle¬
menceau und Lloyd George die deutsche Friedenshand zu¬
rück. Die Verantwortung für das über Rumänien herein-
gebrochene Unglück fällt auf diese beiden Entente -Staats¬
männer zurück, die mit allen Mitteln bemüht sind, den
Völkerfrteden zu verhindern.

*

Neue N-Boot -Erfolge.
Amtlich wird gemeldet : Auster den gestern veröffent¬

lichten Erfolgen unserer U -Boote im östlichen Mittelmeer
find nach neueingegangencn Meldungen auch solche im mitt¬
leren Teil dcö MittctmcerS erzielt worden , durch die im
besonderen der Tranöportverkehr nach Italien getroffen
wurde . Drei Dampfer und drei Segler fielen hier unseren
U-Booten zum Opfer.

Die Dampfer , von denen zwei bewaffnet waren,
wurden sämtlich aus stark gesicherten Geleitzügen heraus¬
geschossen. Von den versenkten Seglern hatten zwei Papier¬
masse, einer Holz geladen.

Am 31. Januar hatte eines unserer Unterseeboote die
chemische Fabrik Arenella bei Palermo auf nahe Entfernung
erfolgreich beschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
ein Hvg' il» stuf Sir »ewstchung«er englischen Uainlr.

WTB Berlin,  15 . Febr . (Amtlich .)
In der Nacht vom 14 . zum 15 . Februar griffen

unsre Torpedoboote unter der Führung des Korvetten¬
kapitäns Heinecke - die starke Bewachung des englischen
Kanals zwischen Calais — Dover und Gris Nez — Foike-
stone überraschend an . Ein großes Bewachnisgsfahrzeiig.
zahlreiche bewaffnete Fischdampfer und mehrere Motor-
fahrzeuge wurden zum Kampf gestellt und größtenteils
vernichtet . Unsre Torpedoboote erlitten dabei keine Ver¬
luste und Beschädigungen , sie sind vollzählig zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Kleine Kriegspoff.
, Berlin , 14. Febr . Nach zuverlässigen Nachrichten hat die
französische Regierung eine Bestimmung erlaffen , die den Mi-
litärgeistltchen  verbietet , sich bet den französischen Regi¬
mentern aufzuhalten , da man ihren Einfluh fürchtet.

Berlin » 14. Febr . Wie von zuständiger Seite gemeldet wird,
sind die rumänischen Unterhändler , die zunächst über dir
Verlängerung des Waffenstillstandes verhandeln sollen , heute
an ihrem Bestimmungsorte eingetroffen.

Wien , 14. Febr . Die ukrainische Rada hat die sofortige
Demobilisierung  der Armee verkündet und die Räu¬
mung des ukrainischen Gebietst von den russischen Truppen
angeordnet.

in 16 Febr . Der englische Zerstörer ..Borer"
ist nachts infolge eines Zulammensiohes gesunken.
a  cn & Aebr. . Nach einer Reutermeldung ist dir
Kaiserin . Witwe Taitu  von Abessinien am 12. Januargestorben . ,
>. Bern . 15. Febr . Die englische Regierung hat zum Bot-
schafter in der Ukraine Sir John Pickhem ernannt , der die
Kiewer Regierung  unterstützen soll.
« . . Deus , 15. Febr Nach den Andeutungen französischer
Blatter wird General Foch wahrscheinlich demnächst Geue-ralifftmus werden.

März wird Grostbritannien
»a » ,e Kriegsanleihe ausschreiben , und zwar bandelt

,Ä oI Ä 4W " iarden Schilling . England ist
hSiAKn & n U* mU1 <!Dei flnb,ren QUiierten

. 14. siebr . In London fanden in den letzten
F >’iP b? n9/a» . Kundgebungen zugnnsten der

^ l!ĉ lls^ nds finden Versammlungen statt,
fi a il !e' ib »n ot>" 2" bester » besticht werden . Die kom-

ff. - k« ? ,mö f " »' dl  Zweifellos mii einemluitfcn Iraiiß und ) tTrifbfn zu LkfaHeti fciaben.

js , ' o,u i II en . ckiit . Cbouau e*
iii t i z. ilchciu oierzeim Mnnä dei Beintzung sind

Zürich . iS. Febr . Nach einer Meldung de, Züicher
Morgenze îtung sind bisbei etwa 70 060 Mann amerika-
n i ! cke T r u v p e n im Osten Frankreichs eingetroffen , wo
sie einen Frontabschnill besetzten.

Rom , 15. Febr . Ein königlicher Erlah ordnet für Land-
wirstchast. Industrie . Staatsdienst ukw. den frt i rr •l —n
Vio '. idienst an . Fül den Fall , dab das An gebot -x
ungenügend ist, behält sich die Regierung die Eiu » .„ x7Mg des
Zwanges vor . _

E >chlußdienst.
kDrabt - und Korr « ( v » » d « » z - Meldung « » ^

Die neuen Steuerdorlageu.
Berlin . 15. Febr . In einer halbamtlichen Kundgebung

der Nordd Allgem. Ztg . wird darauf hingewiesen , daß die
Milteilungen einiger Berliner Blätter und der Kölnischen
Zeitung über die neuen Steueroorlagen , die dem Reichs¬
tage zugeben werden , nichts als Kombinationen sind . Es seien
bisher noch keinerlei Beschlüsse gefaßt worden , welche
Steuern dem Reichstage vorgeschlagen werden sollen. Mit
diese, Feststellung erledigten sich auch die Einzelheiten über
eine Reichstweinsteuer . Der Tag . an dem der Rrichs-
bansboltsetat  dem Parlament vorgelegt werde , stehe
übrigens noÄ nicht lest.

v. Knhluiann reist nach Bukarest.
Berlin , 15. Febr Wie wir lrören , wird fich TtaatS»

tekrerär v . Kühlman « morgen  nach Bukarest gegeben.

Rumänien au die Alliierten.
Genf , 15 Febr . „Malin ' versichert , dab Rumänien den

Gesandten der Alliierten Aufklärungen  über wichtige
Fragen  gegeben bade . In Paris sei unmittelbar nach

' Emnsting dieser Mitteilungen ein Ministerrat zusammen-
getreren . Das Ergebnis werde erst nach erneuten Beratungen
mit den Alliierten bekanntgegeben werden.

Abdankung des Königs Ferdinand 7
Zürich . 15. Febr Dir Turtncr „ Stamva " erfährt au-

London , daß König Ferdinand von Rumänien abdanken
werde , aber nicht , mir bisher behauptet wurde , zugunsten
ielina älteste » Sohnes , ioudern wahrschrtatich zugunsten
seines Bruders.

Die Lage in Warschau.
Warschau . 15 Febr Der polnische Regentschaitstrat

Hai. wie angekündigt , eine Abordnung best Kommandanten
des polnischen Heeres in Rußland . Generals Dowbor
Musnicki , empfangen . Die Offlztere sind über Brest -Litowsk
als Parlamentäre eingetroffen , um dem Regentschastsrat
Berich : zu erstatten und Weisungen zu erhallen . Die Vor¬
stellungen in den Theatern und Kinos wurden eingestellt . Der
Vertreter des österreichisch -ungarischen Ministeriums best Aus¬
wärtigen . Ugron , hat Warschau  verlassen.

Dte Notlage aus den Blandsinscln.
Stockholm , 15. Febr . Die Mitglieder der Alandsdevutation

oeröffentlichen einen Artikel über die verzweifelte Loge Alands.
Durch den Ausbruch der schweren Unruhen in Südsinnlaud
und den Abbruch der Verbindungen mit Petersburg sei die
Lebensmittellage der Insel noch beunruhigender als vorher
geworden . Die russischen Soldaten seien jetzt ausschließlich auf dir
Vorräte der Bevölkerung angewiesen , und es werde wegen der
drohenden Hungersnot wahrscheinlich bald zu Zusammen¬
stößen kommen . Die Zukunftsaussichten seien verzweifelt , und
doch wäre den Einwohnern leicht zu heifen . wenn man von
Schweden aus ein Hilfskorps oder auch ein schwedisches
llnessichisi hinsenden würde.

TrotzktS kriegerische Bläue.
, Haag . 15. Febr . Rach Meldungen aus Petersburg bat

Trotzki ein Art Kriegsrat  geschaffen . Die Bolschewiki . so
heißt es weiter , würden all « Maßnahnien ergreifen , um ün
Innern des Landes ein Heer zu organisieren^

DaS Gemetzel in Finnland.
Stockholm , 15. Febr . Nach Miiteilungen au ? Mariebamu

in Finnland letzt dort das russische Militär die Metzeleien
unter der Bevölkerung fort . Auf der Hauptinsel begann ein
neues Blutbad . Mil Bluthunden wurde eine große Razzia
veranstaltet , viele Höfe wurden umringt , die Bewohner
getötet.

Der „ provisorische " SiaatSbankrott.
Zürich , 15. Febr . Die russische Regierung erklärt , das

eilchienene Dekret der Annullierung der gesamten Auslands¬
schuld des russischen Staates trage nur provisorischen Charakter.
Die Bolschewiki wollen sich nur der Ungültigkeitserklärung
als Waffe gegen ausländischen Imperialismus bedienen.

Sturmszenen beim Bolo -Prozeß.
Genf , 15. Febr . Bei der Verkündigung des Urteils tm

Bolo -Prozeß spielten fich wilde Sturmszeiien ab . Das
Publikum riefr „ Tod dem Verräter !" Gegen das Urteil
dürfte von der Berteidigung Revision eingelegt werd >.
AIS Revifiousgrnnd wird geltend gemacht , daß fich tm Be-
ratungszimmer deS Kriegsgerichts der Präsident des Ge . !
richtShvseS , der Untersuchungsrichter und ein RegterungS - j
Vertreter angelegentlich mit einem der Hauptbelastungs . l
zeugen unterhielten.

Die Forderungen RnnrimanS.
Rotterdam . 15. Febr . Das liberale „Daily Chronicle " in j

London vreist die Rede de» früheren liberalen Ministers !
Runciman im Unterhauie . Er habe ausgesprochen , was ;
Millionen im Lande dächten , daß man nämlich die Kriegs - I
ziele von allen imperialistischen Absichten säubern und jede !
Gelegenheit ergreifen müsse , um mit den Staatsinännern der
Gegenpartei zu verhandeln.

KriegSfeindlichkcit in Griechenland.
Bafel , 15. Febr . Nach Meldungen aus Athen nimmt die

Demoralisation und die Kriegsfeindlichkeit  bei den
griechischen Truppen einen derartigen Umfang an . daß die
oenizelistische Regierung sich cmschloffen hat . eine eifrige
Propaganda gegen König Konstantin und die Friedenspartei
lurch Ausgabe einer Frontzeitung zu betreiben.

«rrtttchr und Propinzna<l>rid)ten.
Hachenb urg,  16 . Feburg,

* Eine Käiteperiode hat wieder eingesetzt und j ’i
wahrscheinlich auch noch längere Zeit andauern . In r
vergangenen Nacht fiel das Thermometer bis auf 10 G
unter Null . Wen » es auch tagsüber durch klare » Sou,
schein etwas wärmer ist, so ist es doch wintermi
Hoffentlich eifästrt  der Frost keine we lere Zunahme
sonst für die Wintersaaten und Obstbäiime zu für , ,
ist.

ß Musterung.  Die W hrpflichtigen des Q
wefterwaldkreiseS habe » sich a » Samstaa . den 23^
bruar , und Montag , den 25 Februar , in Mariens [
(Gasthaus zur Post ) zur Musterung einzust icen !
t aben sich zu grstrlle «-: am Sanis ' ai alle 1876 ^ ^
1899 — beide Jahrgänge einschließlich — gehöre ;
Wehrpflichtigen , sow il sie bei frühere » Musterungen b
Untersuchungen als „zeitig kriegsundrauchbar (z. tr,
anerkannt worden sind ; am Montag alle diese,r
MititärpflichtigiN , die noch nicht die Eutscheid
g. v. bezw . a . v. Feld . Etappe t ber Heiunit ersick t-
hoben — eirschli ' ß ich Angehörige der freiwillir .en Ki s
kenpflege sonne üsf -utiiche  Beau -ltn und Hilfst eam t

Franks » t a . M >, >4 . Febr . Ja neunstüudi ier Zitz , ^
verhandelte heute das Schwurgericht arge » den 18jahrj ^
Schneider Johann W . ckfnß ans Lohr a . M und } 1
17jährigen Schlosser Wilhelm Kappes ans Klein - veut
wegen Einbruchs und gegen ersteren wegen vorsätz i< s
Totschlag - . Die beiden Angeklagten halten im Dez ß
der zah '.re -che schwere Einbrüche verübt . Als sie s
30 . Dezember von einem Einbruch heimkehiteri , wur ,
sie in der Oppenheimer Straße von dem Schuchnu s
Georg Eni gestellt . Hierbei schoß, ehe der Beamt ? )
verteidigen konnte , Weckfuß ihn tot . Das Schwurgeri
rerurteitte W .ckfaß wegen vorsätzlichen Totschlags nn
Versagung niiidernder Umstünde zu 15 Jahren Zu,
haus , Kappes erhielt wegen Eiubruchsdiebstahls 3 Ja
Gefängnis.

— Das Reichsgericht verurteilte den 63 jährig.
Schlosser Emil Fuchs von hier wegen Laudesverrl
und schwerer Urkundenfäischiuig zu 4 Jahren Zuchthc
und 6 Jahren Ehrverlust , den 29jährigen Schlos
August Langenstein zu 9 Monaten Gefängnis . !
33 jährigen Weißbinder Peter Klees von hierzu <0  2
»aten Gefängnis und den 30jährigen Werkmeister O
Weidmann von hier zu 4  Monaten Gefängnis . 5
Verurteilten hatten abzuiiefernde Granaten mit gefäls
ten Stempeln versehen.

— (Sie wollte ihn los sein .) Die Landwirtsfr
Lendt aus Schmidtstadt denunzierte in zwei Briefen i
den zuständigen Bezirksfeldwebel ihren eignen Mai
als Drückeberger und bat , ihn dahin zu senden . „n>
das Feuer am stärksten sei" . Einem Brief fügte s
20 Rtark bei , und weitere 500 Mark stellte sie de,
Feldwebel „nach Erfolg " in Aussicht . Uuterzeichiil
waren die Briese mit dein Namen eines Vetters de
Mannes . Die Strafkammer verurteilte die Frau j
6 Monaten Gefängnis ; die darob von der Frc
eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht verworfe

Kurze Nachrichten.
Bei der Arbeit in der Scheune stürzte in Wilsenroth  i

Landwirt Johann Hof 5. so unglücklich vom Gerüst , daß er an d
erlittenen Berletzungen verstarb . — In Weit bürg  ivurde d
Gründung einer Zwangsinnung für das Tchuhmachergewerbe i
Oberlahnkreis beschlossen. — Beim Nachsehen der Schließkörbe ein
Schuhhändlers in D i e z wurden zwei frisch abgeschlachtete Vchwei,
und mehrere Pfund Butter gefunden . — Noch emst mmigem B
schluß der Stadtverordneten in Wiesbaden  führt die dortig » T
werbeschule in Zukunft den Namen Handwerks - und Knnstaewerb
schule und wird in städtische Verwaltung genommen . — Die V«
wastimg de» Landratsamtes St . Goarshausen  ist de
Regierungsrat Dr . Wolf in Berlin kommiffarisch übertragen morde
— Der 38jährige verheiratet « Gemeindesekretär Ernst Robert Lim
in N i e d a M . wurde wegen Unterschlagung im Amt verhaft
Wie hoch die der Gemeinde unterschlagene Sunime ist, konnte n«
nicht sestgestellt werden . — Ein Frankfurter Herr erwarb fi
225 000 M . die bei Niederbeilsheini belegen « „Rote Mühle " . Di
bisherige Besitzer hatte vor mehreren Jahren für das Anwesi
45000 M . bezahlt.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Ein Klagen Bretter und Diele
eingetroffen.

Verkauf gegen Barzahlung.

Carl Winter , Hachenburg.

tierren-und Damen-Uhren
Regulateure

Kluften- und ttleckerubren.
' öroße Auswahl in Goldsachen

empfiehlt

EfllSt Schliffe , Uhrmacher

ßacfienburg,

EiuäblervomWesterwaldtÄachenburaerTageblatt) .BeilagezuNr.
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